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Lemberg erobert!
Wien,  22 . Juni . (Wolsf-Tel .) Amtlich wird ver¬

lautbart : 22 . Juni nachmittags:
Unsere zweite Armee hat heute nach hartem Kampse

Lemberg erobert.
* * *

Am 13. September vorigen Jahres mußte die zweite
große Schlacht bei Lemberg infolge des Auftretens erdrük-
kender russischer Streitkräfte auf dem nördlichen Flügel der
österreichisch-ungarischen Armee abgebrochen werden. Der
Rückzug erfolgte in vollster Ordnung , was schon daraus
hervorging , daß es den Truppen möglich war , eine große
Zahl russischer Gefangener und zahlreiche Geschütze als
Kriegsbeute mitzuführen . Die ungeheuren Massen der
russischen Truppen drängten die österreichisch-ungarische
Armee aber langsam weiter , die „ große Dampfwalze " war

ämtlide Betmtm schMgei.
Die Röhmsterialstelle des Lllndivirtslhaflsnlmlsteriums

gibt folgendes bekannt:
Es ist zu unserer Kenntnis gekommen, daß von verschie¬

denen Firmen Superphosphate und Ammoniak-Super-
phosphate zu Preisen angeboten werden, welche die zwi¬
schen den Vertretern der Dnngerindnstrie und der land¬
wirtschaftlichen Körperschaften vereinbarten Höchstpeise, die
seinerzeit veröffentlicht wurden , ganz erheblich überschreiten

Nach den getroffenen Abmachungen ist die fernere Lie¬
ferung zu versagen , sobald Preise gefordert werden, die
über die in der Vereinbarung festgesetzten Preise hinaus¬
gehen.

Es wird daher ersucht, von allen hierauf bezüglichen
Vorkommnissen der Rohmaterialstelle des Landwirtschafts-
Ministeriums , Berlin W . 9, Leipziger Platz 7, zur weiteren
Veranlassung unverzüglich Mitteilung zu machen.

Berlin,  den 18. Juni 1915.

Die Zinsscheine Reihe II Nr . 1 bis 20 zu den Schuld¬
verschreibungen der 3^-prozentigen deutschen Reichsanleihe
von 1905/1906 über die Zinsen für die zehn Jahrs vom
1. Juli 1915 bis 30. Juni 1925 nebst den Erneuerungs¬
scheinen für die folgende Reihe werden vom 11. Juni vs.
Js . ab ausgereicht und zwar
durch die Königlich Preußische Kontrolle der Staatspapiere

in Berlin S\V . 68, Oranienstraße 92/94,
durch die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank)

in Berlin W. 56, Markgrafenstraße 38,
durch die Preußische Zentralgenassenschafts -Kasse in Ber¬

lin 6 . 2, Am Zeughause 2,
durch die Reichsbankhaupt - und Reichsbankstellen und die

mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbanknebenftellen,

Oie graue Krau
Roman von A. Hottner - Grefe.

48 ] (Nachdruck verboten .)
Warum ihr alles dies heute so eigen deutlich ein¬

fiel? Tie Worte ihres Vaters hatten wohl ihre Gedanken
darauf gelenkt. Sollte auch hier ein stiller Kampf, ein
bitterer Verzicht zu finden sein? War nicht Kämpfen
und Verzichten der Hauptinhalt eines jeden Menschen-
daseins?

Und ganz plötzlich kam ihr noch ein Gedanke, der ihr
zuerst selbst fast wahnwitzig erschien. Wie hatte Dittrich
gestern gesagt: „Die graue Frau war kein Gespenst", gut,
dann war sie ein Wesen von Fleisch und Blut . Und diese
graue Frau — das Versteck, besten Existenz die Dienst-
leute so bestimmt annahmen — wenn alles dies sich ver¬
binden ließe? Wenn Papa die geheimnisvolle Person doch
erkannt hätte , trotz seiner gegenteiligen Behauptungen?
Aber mußte es dann nicht ein Wesen sein, das er sehr
liebte , liebte mit einer alles überwindenden Liebe? Würde
er sonst nicht sprechen?

Paula sprang erregt auf.
„Papa ", sagte sie laut und ruhig , „bast du je etwas

von dem alten Hausplan der Gerhards reden hören?"
„Nein", entgegnete er erstaunt. Ihr schien es, als

ob ihn eine leise Unruhe beherrsche, aber sie konnte sich
täuschen.

„Ich hörte, wie gestern Gerhards Dienstleute davon
redeten . Ich sagte dir ja, daß sie alle droben in dein
kleinen Gasthaus waren . Sie sind überzeugt von dem
Dasein irgendeines Verstecks, und sie behaupten, aus
diesem Versteck sei jene gespenstige graue Frau gekommen,
dorthin sei sie zurückgeflohen, dort hätte auch Lo sich
verborgen gehalten — aber was ist dir, Papa ? Was
hast du?"

Heinrich Linstedt hatte sich erhoben und sah unsicher
nach ihr hin. Er sah in dieser Sekunde aus wie jemand,

im Zuge ; die Feinde jubelten und sahen sowohl Budapest
wie Wien und Berlin schon in ihren Händen . Sie haben
zu früh gejubelt . Zwar gelang es ihnen , die Karpathen zu
erreichen und in einzelne diesem Gebirgszuge benachbarte
ungarische Landesteile einzudringen ; aber für die Dauer
war ihr Bleibens hier nicht. An den Karpathen zerschellte
die Dampfwalze . Wohl fiel ihnen das vom Hunger (nicht
durch Eroberung ) bezwungene Przemysl in die Hände,
kurz bevor die durch die Hinzuziehung deutscher Kräfte
erfolgte Umgruppierung erfolgt war . Dann aber setzte
in Nordwestgalizien unter Mackensens Führung der An¬
griff der Verbündeten ein, der in einem ununterbrochenen
stürmischen Siegesläufe in wenigen Wochen Stück um
Stück des Landes zurückeroberte, die Russen von den Kar¬
pathen zurückwarf, Przemysl befreite, die Bukowina säu¬
berte und jetzt Lemberg besetzte. Mit diesem letzten glor-

durch die preußischen Regierungshauptkassen , Kreiskasseu,
Oberzollkassen, Zollkassen und hauptamtlich verwalte¬
ten Forstkassen,

ferner in Bayern durch die Königliche Hanptbank in Nürn¬
berg und ihre sämtlichen Filialen,

in Sachsen durch die Königlichen Bezirkssteuereinnahmen,
an Orten ohne Reichsbankanstalt,

in Württemberg durch die Königlichen Kameralämter,
an Orten ohne Reichsbankanstalt,

in Baden durch die Mehrzahl der Großherzoglichen Finanz-
und Hauptsteuerämter , an Orten ohne Reichsbankanstalt,

in Hessen durch die Großherzoglichen Bezirkskasten und
Steuerämter , an Orten ohne Reichsbankanstalt,

in Sachsen-Weimar durch die Großherzoglichen Rechnungs¬
ämter , an Orten ohne Reichsbankanstalt,

in Elsaß-Lothringen durch die Kaiserlichen Steuerkasten,
an Orten ohne Reichsbankanstalt,

in den übrigen Bundesstaaten durch verschiedene von ihnen
bekannt gegebenen Kasten.

Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur
Abhebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Er¬
neuerungsscheine einzuliefern sind, werden von den vorbe-
zeichneten Ausreichungsstellen unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es
zur Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann , wenn die
Erneuerungsscheine abhanden gekommen sind.

B e r l i n , den 28 . Mai 1915 . (Nr . II . 699 .)
Reichsschuldenverwaltung,

von Bischoffshausen.

Mit ministerieller Genehmigung werden die in dem § 5
des Gesetzes über die Familienunterstützungen vom 28 . Fe¬
bruar 1888 / 4. August 1914 für die Ehefrauen einberufe-
ner Mannschaften während der Monate November bis

der von irgendivo einen Überfall befürchtet und sich zur
Verteidigung sammelt.

„Mir ist nichts", sagte er gelassen — „ich habe mich
nur ein wenig aufgeregt über dieses Geschwätz der
Leute. Dittrich sollte endlich aufhvren, seine Ammen¬
märchen zu verbreiten. Er verwirrt damit die klarsten
Köpfe."

„Es sind aber keine Hirngespinste, Papa ", ries sie
ungestüm, „find gestehe es nur : auch du weißt dies
ganz genau! Dittrich ist kein abergläubisches Kind. Er
ist auch noch bei vollen geistigen Kräften, trotz seines
Alters ! Weshalb hast du dich immer bemüht, die Auf-
merlsamkeit aller von Dittrichs Aussagen abzulenken?
Wenn du schon selbst die Wahrheit nicht sagen willst.
Papa —"

„Ich weiß sie nicht", sprach Linstedt laut da¬
zwischen.

Aber Paula sah ihn groß und ehrlich an. Und vor
diesen schönen, stammenden Mädchenaugen senkte der Mann
seinen Blick.

„Wenn du die Wahrheit nicht sagen willst, Papa , oder
aus irgendeinen : Grunde nickt sagen kannst, dann solltest
du wenigstens nickt uns andere, die wir nach ihr suchen
mit all unseren Kräften, hindern wollen. Ich glaube be¬
stimmt, daß jene graue Frau kein Phantom war , ich hoste
aus ganzem Herzen, daß es Kurt oder Wilmar gelingen
wird, das Versteck zu finden."

Wie abwehrend streckte er die Hände gegen sie. Aber
sie fuhr unerbittlich fort : „Denn , siehst du, Papa , einmal
muß es gesagt sein: in dieser Angelegenheit gibt es für
Kurt und mich nur ein Heil, und das ist: Klarheit . Daß
du nicht Anselm Gerhards Mörder bist, das steht ja für
uns alle fest. Aber das must bewiesen werden, und wenn
es auch gegen deinen eigenen Willen wäre. Denn , Vater,
wir Jungen haben auch nur ein Leben, und wir lassen es
uns nickt zerstören durch ein Lügengewebe, durch ein
dunkles Geschick, dessen Opfer wir sein sollen, ohne es
auch nur zu kennen. Wir sind keine Puppen , die rnan hin

reichen Schlage ist die Hauptarbeit getan, nur noch ver¬
hältnismäßig kurze Zeit kann es dauern , bis ganz Gali¬
zien und damit ganz Ostösterreich von der Russenherrschast
befreit ist. Jetzt geht es auf die russische Grenze zu . Heil
und Sieg den verbündeten deutsch-österreichisch-ungarischen
Truppen!

Der große Sieg ist in Anwesenheit des deutschen Kai-
fers erfochten. Zum vierten Male sehen wir den Kaiser in
vorderster Linie der kämpfenden Truppen , und zwar über¬
all da, wo eine bedeutsame Entscheidung bevorsteht; so da¬
mals bei Soissons , dann in Lyck, dann in der Schlacht
am San und jetzt wieder beim Sturm auf die Grodek-Linie
und bei der Eroberung von Lenrberg . Und immer setzt sich
derMonarch persönlich dem Feuer aus . Dies stolze Bei¬
spiel ist nicht nur für die Armee , sondern für unser ganzes
Volk herzerhebend.

April auf 12 Jt  festgesetzten Unterstützungsbeträge auch
während der Sommermonate als Mindestsätze gewährt.

St . Goarshausen , den 14. April 1915.
Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses:

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

E«zla»ds GeldsM dedrsht.
Nach der ersten deutschen Kriegsanleihe erlaubte sich

bekanntlich der damalige englische Schatzsekretär Lloyd
George, der inzwischen sein Amt mit dem eines „ Muni¬
tionsministers " vertauscht hat, zu spotten, die brutschen
Milliarden besagten garnichts . Nicht die erste Milliarde
werde den Krieg entscheiden, sondern der werde als Sieger
durchs Ziel gehen, der die letzte Milliarde zur Verfügung
habe; England habe vermöge der „silbernen Kugeln ", die
es ungezählt zur Verfügung habe , noch immer gesiegt, und
werde mit ihrer Hilfe auch in diesem Kriege siegen. Von
diesen „silbernen Kugeln " ist es heute in England aber sehr
still geworden. Der neue Schatzsekretär Mac Kenna , nicht
etwa einer unter den notgedrungen von Herrn Asquith in
das umgebildcte Kabinett aufgenommenen Unionisten,
sondern ein liberaler Parteigefährte Lloyd Georges , hat
erst in den letzten Tagen im Unterhause erklärt , es sei eine
sehr gefährliche Theorie zu behaupten , daß es auf Geld
nicht ankomme. Auch das Geld -Englands sei nicht uner¬
schöpflich.

In der Tat , der englische Geldsack ist schwer bedroht.
Zunächst bereitet der Fehlbetrag im Staatshaushalt den
Krämern jenseits des Kanals große Pein . 18 Milliarden
sind allerdings keine Kleinigkeit , und die Times dürste
Recht haben , wenn sie schreibt, daß Mac Kennas erstes Bud¬
get das fürchterlichste Werkzeug der Besteuerung in der eng¬
lischen Finanzgeschichte sein werde. Der Versuch , mit

und her schiebt, wir sind Menschen und pochen auf unser
Recht, auf das Glück."

Sie stand vor ihm mit brennenden Wangen und
blitzenden Angen. Heinrich Linstedt konnte den Blick nicht
von ihr wenden : sie erschien ihm beinahe fremd in diesem
Moment . Und doch fühlte er es deutlich : diese Leiden¬
schaftlichkeit, dieses Aufflammen , das batte sie von ihm
geerbt. Nur daß bei ihm all das unter einer dichte«
Schickt von Asche lag und nicht auflodern konnte.
Aber da, in dem jungen Mädchen, war noch viel
Lebensmut, ein gesundes Auflehnen gegen ein hartes
Geschick. Mit zwanzig Jahren kennt man die Resignation
noch nickt.

„Liebling", sagte er weich.
Da warf sie sich, in ein heftiges Schluchzen aus-

brechend, an seine Brust.
„Verzeih ! Verzeih !" rief sie außer sich— „aber einmal

mußte ich es sagen. Ich konnte nicht anders , Vater?
Lieber, lieber Vater ! Begreifst du mich? Kannst du mich
verstehen? Hättest du nicht auch gekänwst um dein Glück?
Oder hättest du dich stumm gefügt und wärest zur Seit«
getreten?"

Er streichelte sanft ihr volles Haar.
„Ich weiß es nicht", sprach er leise — „das Leben

ist ja immer wieder anders . Und das Glück hat so
tausenderlei Gestalt. Ein jeder baut sich sein eigenes . . .*

Er iah mit einem müden Blick ins Leere. Und
dann preßte er sie an sich mit einer beinahe wilden Be¬
wegung.

„fauler , Kind!" murmelte er zwischen den ck ahnen,
„dich habe ich unendlich ;ieb! Du mußt mir bleibe« ! Ich
laste dich nicht, du mein letztes Glück!"

Da war sie ja wieder , die große Leidenschaftlichkeit
welche den Grundzug seines Wesens bildete.

(Fortsetzung folgt.)
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Schatzschcinen auszuhelfen , ist bereits fehlgeschlagen, denn
nach den Angaben der Times haben sie in der vorletzten
Woche nur 240 Millionen Mark (nach unserem Gelde) er¬
bracht , und jeder Kriegstag kostet heute England rund 60
Millionen Mark . Kein Wunder also, daß in der gesamten
englischen Preste bittere Klagen über die bisherige Finanz¬
politik , ja auch über Geldverschwendung laut werden . Die
dem Perlangen der Bundesgenossen nach mehr englischen
Soldaten bislang schon entgegengesetzte Behauptung , man
dürfe von England nicht Geld und Soldaten fordern , son¬
dern nur eines von beiden „monney or men" , wird heute
schärfer als je dahin betont , daß England zur Hebung sei¬
nes Ausfuhrhandels und seiner Einnahmen mehr Menschen
zurückhalten müsse. Um diesen englischen Ausfuhrhandel
sieht es allerdings trübe genug aus . Mehr und mehr wird
England zum Schuldner der Bereinigten Staaten , und die
Nankees sind nicht so dumm , für ihre Kriegslieferungen
Papiergeld in ungemessenem Maße anzunehmen . Sie wol¬
len in Gold bezahlt sein. Diese Notwendigkeit hat den
für England ungeheuerlichen , weil einzig dastehenden Fall
herbeigeführt , daß der Sterlingkurs ins Wanken geraten ist
und daß die amerikanischen Wechsel auf London gesunken
sind . Das ist etwas , was dem geldstolzen England weit
mehr an die Nerven geht als alle Berluste an Menschen¬
leben , die es erlitten hat . Daß man es erleben muß, daß
der Dollar zum Standardwert erhoben wird , gegen den
das englische Pfund ein Disagio von zwei Prozent auf¬
weist, erschüttert auch den ältesten englischen Pfeffersack.

Nicht zuletzt entstammen alle die verzweifelten An¬
strengungen , die jetzt in England gemacht werden , um die
Munitionsherstellung im eigenen Lande zu fördern , diesen
Sorgen . Dazu tritt die stetig wachsende Schwierigkeit , die
Bevölkerung mit Nahrungsmitteln zu versehen. England
zahlt heute bereits für Nahrungsmittel Preise , die weit
über die „Kriegspreise " hinausgehen , die Deutschland auf¬
zuweisen hat , und die Ausstandsbewegung , die unter den
englischen Arbeitern nicht schwächer werden will , ist nur
ein Ausfluß der „Nahrungssorgen " , mit denen England zu
kämpfen hat . Zwangsarbeit und Zwangsanleihen , diese
beiden Worte kennzeichnen die gegenwärtige wirtschaftliche
Lage Englands deutlich genug . Wir glauben nicht, daß
Mac Kenna das Wort Lloyd Georges von den „silbernen
Kugeln " noch einmal wiederholen wird.

Der deutsche Ärerderichl.
-> WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

22 . Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem westlichen Kanalufer, nordwestlichvon Dix-
muiden, wurden feindliche Angriffe gegen drei von uns be¬
setzte Gehöfte abgewicsen.

Nördlich von Arras fanden auch gestern im wesentlichen
Artilleriekämpfe statt. Ein französischer Jnfanterieangrifs
im Labyrinth, südlich von Neuville , wurde um Mitternacht
zurückgeschlagen.

In der Champagne, westlich von Perthes schoben wir
nach erfolgreichen Sprengungen unsere Stellung vor.

Auf den Maashöhen dauerten die Nahkämpse unter
schwerem Artilleriefeuer den Tag über an. Heute ftüh ge¬
gen 3 Uhr schritten wir zum Gegenangriff, säuberten unsre
Gräben vom eingedrungenen Feind fast vollständig und
«achten 130 Gefangene. Ein kleiner feindlicher Vorstoß
bei Marcĥ oille wurde leicht abgewiefen.

Oestlich von Lun6oille entwickelten sich bei Leintrey
neue Borpostenkämpfe.

In den Vogesen haben wir heute Nacht unsere Stellun¬
gen planmäßig und ungedrängt vom Feinde auf dem öst¬
lichen Fechtufer, östlich von Sondernach, verlegt. Am Hil-
senfirst erlitt der Feind bei erneuten Angriffen wieder ernste
Verluste.

lhnfere Flieger bewarfen den Flughaftn Courcelles,
westlich von Reims, mit Bomben. Feindliche Bombenab¬
würfe aus Briigg« und Ostende richteten keinen militärischen
Schaden an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe nördlich und westlich von Lemberg wer¬

den fortgesetzt. Westlich von Zolkiew wurden die Rusien
heute Rächt zum Rückzuge aus ihrer Stellung gezwungen.

Die deutschen Truppen und das in ihrer Mitte kämp¬
fende östereichisch-ungarische Armeekorps haben seit dem
12. Juni , dem Beginn ihrer letzten Offensive aus der Ge¬
gend von Przemysl und Jaroslau , 237 Offiziere, 58 800
Manu zu Gefangenen gemacht, 9 Gcschiitze und 136 Ma¬
schinengewehreerbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Der WerreiM Wirifche TazesSeri«
W i c u , 22. Juni . (Wolff -Tel .) Amtlich wird bekannt:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe um Lemberg dauern fort. Die russische

Verteidigungsstellung südlich der Stadt wurde gestern im
Raume westlich Dornfeld von unseren Truppen durchbro¬
chen, die Uebergänge über den Szczercecbach an mehreren
Stellen in die Hand genommen . Einzelne befestigte An¬
lagen und die Nordwestfront von Lemberg sind nach hef¬
tigen Kämpfen , in denen sich die Wiener Landwehr beson¬
ders tapfer schlug, in unserem Besitz.

Deutsche Truppen erstürmten die Höhen westlich Kuli-
kow und schlugen alle Gegenangriffe der Russen unter
schwersten Verlusten des Feindes zurück.

Südlich des Dnjestr ist die allgemeine Situation un¬
verändert.

Auch gestern wiesen die Truppen der Armee Pflanzer,
wo sie angegriffen wurden , die Russen unter großen Ver¬
lusten zurück. Am Tanew und in Polen hat sich an der Si¬
tuation nichts geändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei Plava wurden wieder einige feindliche Angriffe

abgewiesen Ein italienischer Flieger warf auf Görz er¬

folglos Bomben ab.
An allen Fronten verschießt der Feind viel Geschütz¬

munition , verhält sich aber sonst passiv.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ein österreichisches Ulanen-Stückchen.
WTB . (Nichtamtl .) W i e n , 21 . Juni . Das Kriegs¬

pressequartier meldet : Als die Verbündeten Anfang Mai
den Siegeszug gegen Ostgalizien antraten , folgten die Ho-
henmauther -Landwehr -Ulanen den zurückweichenden Rus¬
sen hart auf den Fersen . Der Kommandeur einer der ver¬
folgenden Reiterpatrouillen , Leutnant v. Pindter , wurde
am 5. Mai , als er abgesessen eine Meldung schrieb, von
Kosaken überfallen und geriet mit dem Korporal Koß, nach¬
dem beide ihre Munition gegen die Kosaken verschossen
hatten , in russische Gefangenschaft. Am 6. Mai marschierte
er bis Mzawa mit einer russischen Kavalleriebrigade , wo
diese in unser Artillerie - und Maschinengewehrfeuer geriet.
Die momentane Verwirrung benutzend, bewaffneten sich
Pindter , Koß und 5 gefangene Infanteristen von dem
Przemysler Landwehr -Jnfanterie -Regiment mit Gewehren
der russischen Geschützbedeckung. Der Leutnant forderte
den russischen General zur Uebergabe auf und machte ihn,
einen Obersten und 10 andere Offiziere, sowie 382 Mann
zu Gefangenen . Als Beute fielen infolge dieser kühnen
Tat 15 Geschütze, darunter einige schwere, eine größere An¬
zahl Fuhrwerke und Pferde in unsere Hände. Im Verein
mit der rasch herbeigeeilten Maschinengewehrdeckung trans¬
portierte Pindter die Gefangenen zu der in der Nähe be¬
findlichen Przemysler Landwehr -Division und gab seine
Gefangenen beim Korpskommandanten nb.

Der Fliegerangriff auf Karlsruhe.
WTB . (Nichtamtlich.) Paris,  22 . Juni . Gustave

Hervtz protestiert in der „Guerre sociale" gegen den Flie¬
gerangriff auf Karlsruhe . Er erklärt , der Angriff auf die,
wie er selbst zugesteht, offene Stadt , der eine so große Zahl
unschuldiger Opfer gefordert habe, sei peinlich. Die fran¬
zösische Heeresleitung sei zwar berechtigt gewesen, nach
dem deutschen Fliegerangriff auf die offene Stadt Paris
sofort solche Vergeltung zu üben, aber man hätte besser
getan , statt Karlsruhe Essen, die große Munitionsstadt in
Deutschland , zu beschießen. Sie hätte auch einen militär¬
ischen Zweck gehabt . (Seit wann ist die Festung Paris eine
offene Stadt ? D . Schr .)

Ein deuffches Flugzeug über Amiens.
Berlin,  22 . Juni . Das „Berl . Tgbl ." meldet aus

Genf : Wie der „Temps " meldet , versuchte gestern ein deut¬
sches Flugzeug Amiens zu überfliegen . Es wurde beschos¬
sen und gezwungen, kehrt zu machen. Aus der Rückfahrt
warf der Flieger mehrere Bomben ab . Eine fiel auf Cor-
bie, 2 andere zwischen Corbie und Villers -Bretonneux.
Die Bomben verursachten Sachschaden. Auch Castel wurde
von einem deutschen Flieger besucht, der in großer Höhe
sich hielt und keine Bomben abwarf.

Ein deuffcher Flieger über Reims.
WTB . (Nichtamtlich.) Remiremont,22.  Juni.

Agence Havas meldet : Eine Taube überflog Reims und
warf fünf Bomben , ohne Schaden anzurichten.

Erschreckende Berluste bei Loretto.
WTB . (Nichtamtlich.) Paris,  22 . Juni . „Petit

Parisien " meldet : Die beiden Divisionsgeneräle Barbot
und Stirn sind bei dem Kampf im Gebiete von Arras und
bei der Farm von Quenncvieres gefallen.

Bogelstrautzpolitikin Paris.
Paris,  22 . Juni . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Die

ganze Presse vermeidet es , auf die Folgen des russischen
Rückzuges einzugehen ; sie beginnt wieder das Schlagwort
vom Abnutzungskrieg aufzubringen . Die Presse erklärt,
die russische Heeresleitung beabsichtige, die Oesterreicher u.
Deutschen an eine von ihr bestimmte Stelle zu locken, uni
sie dort desto besser zu schlagen. Wo sich das Schlachtfeld
befindet, ob mehr im Westen oder mehr im Osten, habe mit
der übrigen Kriegslage der Alliierten nichts zu schaffen.
Unter ähnlichen Erwägungen warnt auch der „Temps " die
Neutralen davor , sich in ihrer Haltung und ihren Entschlie¬
ßungen von angeblichen deutschen Siegen beeinflussen zu
lassen. Der russische Rückzug sei keine Niederlage ; man
solle doch nicht vergessen, daß die Macht Napoleons in
Moskau gebrochen wurde.

Der „Temps " fälscht, und nicht zunr erstell Male , Ge¬
schichte: nicht an der Niederlage in Rußland ist die Macht
Napoleons zusammengebrochen, sondern an den deutschen
Hieben bei Leipzig. Aber diese Erinnerungen will das
Pariser Blatt lieber nicht aufrühren.

Die englisch-französische Munitionsnot.
WTB . (Nichtamtlich.) Paris,  22 . Juni . Der Un¬

terstaatssekretär des Krieges , Albrecht Thomas , traf in
Boulogne mit dem englischen Munitionsminister Lloyd
George zusammen . Beide hatten lange Besprechungen,
vornehmlich über die Verstärkung der Artillerie der Ver¬
bündeten und über die Hilfe, welche die beiden Länder sich
zu leisten vermögen, um die Munitionscrzeugung noch zu
erhöhen . Es wurden bereits regelmäßige Verbindungen
eingerichtet. Es wird die enge Zusammenarbeit der na¬
tionalen Industrie beider Länder angestrebt.

WTB . (Nichtamtlich.) N e w y o r k , 22. Juni . Das
Reutersche Bureau meldet: Gerüchtweise verlautet , daß
über eine neue französische Anleihe von 75 Millionen Dol¬
lars zum Munitionsankauf verhandelt werde.

WTB . (Nichtamtl .) Paris,  22 . Juni . „Agence
Havas " : Kriegsminister Millerand unternahm eine In¬
spektionsreise zu den Werkstätten und Fabriken , die für die
Landesverteidigung arbeiten . Er stellte fest, daß dank fort¬
gesetzter Bemühungen die ursprünglich festgesetzte Arbeits¬
leistung überall bald erreicht und in vielen Betrieben sogar
überschritten wird.

Abschied der englischen Marinemission von Griechenland.
Athen,  22 . Juni . (Tel . Klr . Bln .) Admiral Kcrr

und die sechs Mitglieder der englischen Marinemission ver¬
lassen mit Urlaub ihren bisherigen griechischen Wirkungs-

kreis. Sie werden nicht zurückkehren, da ihr Vertrag ab¬
gelaufen ist.

Die englischen Schiffsoerluste seit Kriegsbeginn.
302 Handels - und Fischerfahrzeuge verloren.

London,  22 . Juni . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Die
englische Admiralität hat eine Mitteilung ausgegeben , nach
welchem seit Kriegsbcginn die Verluste der britischen Han¬
delsmarine 157 Schiffe mit einer Gesamttonnage von
524 080 und 145 Fischerfahrzeuge mit einer Gesamtton¬
nage von 19 924 betragen.

86 Handelsschiffe sind von Unterseebooten versenkt wor¬
den; 56 wurden von Kreuzern versenkt oder erbeutet , 15
durch Minen zerstört. 24 Fischerboote wuden durch Minen
und 94 durch Kriegsschiffe zerstört , 27 sind verschollen.

Deutsche Unterseeboote im Marmarameer.
Athen,  22 . Juni . (T .-U.-Tel .) Einer Meldung

des Londoner „Daily Telegraph " zufolge sind mehrere
deutsche Unterseeboote in das Marmarameer eingedrungen

Daß deutsche Unterseeboote in das Marmarameer ein¬
gedrungen sind, ist an sich nicht erstaunlich, denn wenn sie
schon im Aegäischen Meer sind , brauchen sie nur durch die
Dardanellenstraße zu fahren , um ins Marmarameer zu
gelangen . Von Bedeutung ist es aber , daß mehrere deut¬
sche Unterseeboote im Marmarameer sich befinden. Sie
können von dieser unbedingt gesicherten Basis Vorstöße
ins Aegäische und ins Schwarze Meer unternehmen.

Zeppeline über South -Shields.
WTB . B e r l i n , 22. Juni . (Nichtamtl .) Der „Berl.

L.-A." meldet aus Christiania : Der Dampfer „Jotun " ist
gestern nach Stavanger gekommen und bestätigte, daß
South Shields in der Nacht zum Mittwoch von Zeppelinen
bombardiert worden ist. Vom Schiff konnte man sehen,
daß die Nacht hindurch mehrere Gebäude brannten . Kurz
vorher hatte ein Zeppelin die Armstrong -Werke besucht, wo
vierzehn Bomben die Marinewerkstatt und das Arsenal
getroffen haben. Hier wurden 17 Personen getötet und
40 verwundet . Der Schaden ist ungeheuer.

Der Weg nach Damaskus.
WTB . (Nichtamtl .) London,  22 . Juni . Wie das

Reutersche Bureau meldet, ist Bentillet , einer der extrem¬
sten Führer , nach einem Besuch an der Front zu einem Vor¬
kämpfer des Krieges geworden , _ Er rief in einer Rede in
London die Bevölkerung auf , soviel Menschen. Kanonen
und Explosivstoffe wie möglich an die Front zu schicken, und
sagte namens der Soldaten in den Schützengräben:

„Wenn die öffentliche Meinung aus Gefühlsgründen
sich dagegen erklärt , giftige Gase gebrauchen zu lassen, so
beraubt sie die Soldaten in den Schützengräben einer Un¬
terstützung, die sie notwendig gebrauchen."

Das Urteil gegen Dervet.
WTB . Bloemfontein,  22 . Juni . (Nichtamtl .)

Dewet ist zu sechs Jahren Gefängnis und 200 Pfund Ster¬
ling Geldstrafe verurteilt worrden.

Ministerkrise in Rußland.
Berlin,  22 . Juni . Die Voss. Ztg ." erfährt aus

Petersburg folgendes: Der Abschied des russischen Mini¬
sters des Aeußern war sehr dramatisch . Am letzten Freitag
war der Minister zum Zaren berusen, der ihm leidenschaft¬
lich wörtlich die Revolutionierung ganz Rußlands vonvarf
und erklärte , er erwarte sein Abschiedsgesuch binnen 24
Stunden . Maklakows Abschied ist lediglich als Abschlags¬
zahlung auf die Forderung der Duma nach Goremykins
Rücktritt zu betrachten. Rur wenn auch der Justizminister,
der Häuptling der echtrussischenLeute, verabschiedet wer¬
den würde , erklären die Parteiführer der Duma ihre For¬
derung auf den Rücktritt Goremykins vorerst fallen lassen
zu wollen.

Die Cholera.
Berlin,  22 . Juni . (T .-U.-Tel .) Nach amtlichen

Mitteilungen sind in den letzten Tagen 41 Erkrankungen
'an asiatischer Cholera festgestellt worden ; sie verteilen sich
auf Niederösterreich, Oberösterreich, Steiermark , Böhmen,
Mähren , Oesterr .-Schlesien und Galizien . Die Tatsache,
daß die Hälfte der Fälle auf den von russischen Truppen
heimgesuchten Teil von Galizien entfällt , deutet daraus
hin, in welchem Umfange wieder die Cholera unter den
russischen Truppen verbreitet ist. Warschauer Blätter teil¬
ten schon kürzlich sehr hohe Zahlen von Choleraerkrankun¬
gen unter den Truppen um Warschau mit . Eine Ausbrei¬
tung der Seuche ist ebensowenig in Deutschland wie in
Oesterreich zu befürchten, da die getroffenen sanitären
Maßnahmen eine Uebertragnng der Ansteckung nahezu un¬
möglich machen.

Italienische Kreuzer nach den Dardanellen?
Genf,  22 . Juni . (T .-U.-Tel .) Die aktive Beteilig¬

ung der Italiener an den Dardanellen -Operationen dürste
nach römischen Meldungen nunmehr Tatsache geworden
sein. Danach haben mehrere italienische Kreuzer verschie¬
dener kleinerer Einheiten den Hafen von Tarent mit Voll¬
dampf verlassen und sind nach Tenedos in See gegangen.
Das Geschwader sott sich dort der englisch-französischen
Flotte vor den Dardanellen anschließen.

Spionenfurcht in Italien.
M a i l a n d , 21 . Juni , ^ er „Secolo " meldet, daß 15

Ordensleute , die mit Oestcrreichern in enger Verbindung
gestanden haben sollen, von Storo ins Gefängnis Bres¬
cias gebracht worden sind.

Borstotz der Montenegriner in Albanien.
Z ü r i ch, 22. Juni . (Tel . Ktr . Bln .) „Giornale d'Jka-

lia " meldet unter dem 19. Juni aus Skutari : Die Monte¬
negriner haben mit ihrem Vorstoß nach Albanien begon¬
nen. Ihre Offensive wird mit drei Gruppen und aus drei
Richtungen unternommen . Es verlautet bereits , daß sie
einige Ortschaften besetzt hätten . Das eigentliche Ziel al«r
sei Skutari.

Einigung zwischen Bulgarien und der Türkei?
H a a g , 20. Juni . Der „Matin " meldet, daß die Un¬

terhandlungen zwischen der Türkei und Bulgarien auf ei¬
nen Punkt angelangt seien, der befürchten lasse, daß Bul-
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garien sich endgiltig von den Ententemächten abwenden
nwrde. Die Türkei sei geneigt, Bulgarien das gesamte
rechte Ufer des unteren Laufes der Maritza mit den Vor¬
städten von Adrianopel abzutreten . Dadurch würde auch
die Eisenbahn von Dedeagatsch nach Mustafa -Pascha in
den Besitz der Bulgaren übergehen.

Verhandlungen Berlin Sofia.
Berlin,  22 . Juni . (T .-U.) Der deutsche Gesandte

in Sofia , Michahelles , ist von dort zu Besprechungen nach
Berlin abgereist , er wird binnem kurzem auf seinen Posten
zurückkehren.

Serbien wird aufsässig.
WTB .- (Nichtamtl .) P e t e r s b u r g , 20. Juni . Wie

die „Rjetsch" meldet , verlangen die serbischen Blätter ein¬
stimmig das ihnen bei Beginn des Krieges versprochene
ungarische Gebiet und den Banat . Sie erklären, daß Ma¬
zedonien mit serbischem Blute erworben worden sei und
nur durch Blut wiedergenommen werden könne. Die
Grenzen Serbiens gegenüber Bulgarien dürften nicht ver¬
kleinert, sondern müßten um Jsker und Struma , ein¬
schließlich Sofias , erweitert werden . Die freiwillige Ab¬
tretung Mazedoniens würde eine Revolution in Serbien
Hervorrufen . Auf den Vorwurf der Halsstarrigkeit , Un¬
nachgiebigkeit und der Verursachung des Krieges antworte
Serbien , daß es nur als Werkzeug und Avantgarde Ruß¬
lands gehandelt habe und andere Balkanstaäten ebenso
unnachgiebig seien. „Rjetsch" erklärt:

Er könne verstehen , daß eine derartige Presseäußerung
me ganze Situation auf dem Balkan vergiften könne, und
stellt fest, daß die weiteren Verhandlungen mit den Bal¬
kanstaaten durch die letzten Kriegsereignisse sehr erschwert
worden seien.

> Erzherzog Friedrich preußischer Feldmarschall.
WTB . Wien,  22 . Juni . (Nichtamtl .) Die Korre¬

spondenz „Wilhelm " meldet: Wie wir spät nachts erfah¬
ren , hat Kaiser Wilhelm noch heute Abend ein Glückwunsch¬
telegramm anläßlich der Einnahme von Lemberg an den
Armeeoberkommandanten Feldmarschall Erzherzog Fried¬
rich gerichtet und ihn zum preußischen Feldmarschall er¬nannt.

Preußisches AbgeordyeteuWs.
112. Plenarsitzung.

Im Hause fanden gestern die ersten Punkte der Tages¬
ordnung schnelle und debattelose Erledigung . Es handelte
sich um die Verlängerung der Verordnungen über ein ver¬
einfachtes Enteignungsverfahren zur Beschaffung von Ar¬
beitsgelegenheit und zur Beschäftigung von Kriegsgefange¬
nen , ebenso über die Bildung von Genossenschaften zur
Verbesserung von Oedländereien . Die Beratung des Be¬
richts der verstärkten Budgetkommission über die nach dem
Anträge Brütt (frk.) von der Regierung gegebenen Aus¬
künfte über wirtschaftliche Fragen wurde auf Antrag des
Abg . Winckler (ks.) von der Tagesordnung abgesetzt, da der
Bericht in allen seinen Teilen »och nicht allen Mitgliedern
des Hauses zugänglich gemacht werden konnte . Auf Antrag
des Abg. Brust (Ztr .) sollen die Knappschafts -Kriegsgesetze
zugunsten der Kriegsteilnehmer und ihrer Hinterbliebenen
erhebliche Erweiterungen erfahren . Die Regierung wurde
»sucht Erhebungen anzustellen , wie hoch sich die finanzielle
Belasmng für die Knappschaftsvereine durch diese Erweite¬
rungen stellen würde und soll gegebenenfalls dem Hause
emen Gesetzentwurf im Sinne des Brustschen Antrages un¬
terbreiten . Der Antrag Wildermann (Ztr .) und Genossen
zugunsten der Erlangung des Reifezeugnisses durch Schü¬
ler höherer Lehranstalten , die ins Heer eingetreten sind,
fand bei ziemlich reger Debatte eine durchaus günstige Auf¬
nahme im Hause. Auch der Minister von Trott zu Solz
nahm dem Anträge gegenüber eine entgegenkommende und
wohlwollende Haltung ein. Die Annahme des Antrags
erfolgte mit großer Mehrheit . Es wurde noch eine große
Anzahl Petitionen , zu denen keine Wortmeldungen Vor¬
lagen , im Sinne der Kommissionsbeschlüsseglatt erledigt.
Die nächste Sitzung wurde für Mittwoch , 23 . Juni , anbe-ranmt.

Air Stadt md Kreis.
Oberlahnftein, den 23. Juni.

( !!!) „Lemberg ist erobert ." Die Freudenbot¬
schaft hatte gestern Abend in unserer Stadt allgemeine
Freude erzeugt und unsere Jugend freute sich noch mehr,
denn wenn die Russen Schläge bekommen, gibt es jedes¬
mal einen schulfreien Tag , was denn auch zutraf.

( ::) Dauerware.  Bei flottem Verkehr wurde ge¬
stern durch die Stadt in der Markthalle von der aufgcsta-
pelten Dauerware für etwa 1000 Mark verkauft. Der
nächste Verkauf findet in 10— 14 Tagen statt.

(§) B r an d. Gestern Abend gegen 0 Uhr sah man im
oberen Rangierbahnhof dicke Qualms-Wolken aufsteigen,
die auf einen größeren Brand schließen ließen. Als man
näher an diese Stelle herankam, sah man , daß am Lade¬
rampen für feuergefährliche Gegenstände am Koppelstein
ein Eisenbahnwagen mit Schwefelsäure in Brand geraten
war und dies sonderbare Brandbild hervorries . Eirie
schnell nach der Stelle gefahrene Lokomotive beförderte das
Brandobjekt unter einen der großen Wasierkrahnen und
so war das Feuer schnell gelöscht und der Wagen blieb un¬
beschädigt. Eine große Menschenmenge war zur Brand¬
stelle geeilt und sah dem seltenen Schauspiel zu.

(!) K o ks a u f s ch l a g. 10 Pfg . ist der Preis für
Koks bei der Gasanstalt aufoeschlaqen und kostet heute der
Zentner 90 Pfg.

:-: Ein neuerSport  soll jetzt erstehen. Mit der
jetzt im Weltkriege eine so große Rolle spielenden Hand¬
granate sollen sich auch die deutschen Leichtathleten vertraut
machen. Dem Hamburger Leichtathletik-Verband ist es
gelungen , von der Heeresverwaltung Handgranaten zur
Verfügung gestellt zu bekommen, nach denen er nunmehr

Abgüsse Herstellen läßt , die mit den Originalen in Form
und Gewicht genau übereinstimmen . Das Werfen mit die¬
sen nachgebildeten Handgranaten soll schon bei den ersten
diesjährigen leichtathletischen Wettkämpfen in Hamburg
am 4 . Juli erstmalig als öffentlicher Wettbewerb zum Aus-

.trag gelangen . — Das wäre ein Ersatz für das Diskuswer¬
fen, das sich trotz mancher Vorzüge keine allgemeine Ver¬
breitung zu erwerben vermocht hat.

*' Ge no ss ens cha fts we sen.  Der Berbandk-
ausschuß des Revisionsverbandes der nassauischen landwnt-
schastlichen Genossenschaften, E . V. zu Wiesbaden beschloß,
den dieSjähigen 27 Verbandstag in Form einer KrieaS'a-
gung am Sonntag den t l Juli ds . Js . im großen Saale
de« Gasthauses „Zur Alten Post " in Limburg an der Lahn
abzuhalten. Außer dem Vortrage des Heirn Verbands
Direktor Petitjean  Wiesbaden über „Das ländliche
Genossenschaftswesen im wirtschaftlichen Kampfe des Welt¬
krieges' fleht ein Vortrog des Leiters der Zentralgenossen-
schast der hessischen landwirtschaftlichen Konsumvereine,
Herrn Direktor Berg Darmstadt über „Das genofsenschaft-
lcche Bezugswesen in der Krieqszeit" auf der Tagesordnung.

(!) Reiche Honigernte.  Unfern Imkern ist wie¬
der einmal nach sehr langer Zeit ein reiches Honigjahr be-
schieden; besonders trug die reiche Obstbaum- und Hedde-
richblüte, die sich in diesem trockenen Sommer sehr gut ent¬
wickelte, viel zu der großen Honigernte bei. In der Vor¬
aussetzung, daß die Lindenblüte , die ebenfalls reichlich an¬
gesetzt hat , sich gut entwickelt und die jetzige Witterung noch
einige Woche fortdauert , hoffen die Imker Ende Juli oder
anfangs August auf eine zweite ertragreiche Ernte . Trotz
der reichen Ernte wurden die Imker gut mit Schwärmen
bedacht.

Niederlahnstein, den 23. Juni.
: ! : Ernennung.  Der Fabrik - und Grubenbesitzer

Anton Habbel , z. Zt . im Felde , wurde wegen hervorragen¬
der Betätigung im Dienste des Roten Kreuzes zum Kaiser¬
lichen Delegierten der freiwilligen Krankenpflege für die
Kaiserlich Deutsche Südarmee ernannt.

Beförderung.  Der Funkentelegraphiften-
Maat B. Hewel von hier , Sohn des Schiffbaumeisters I.
B . Hewel, wurde auf S . M . S . „Berlin " zum Obermaat
befördert.

"Von der Eisenbahn.  Vom 1. Juli ab erhält
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Frankfurt a M. Abfahrt 12 Uhr 30 Min . nachm.
Mainz Kastel . 1 „
Wiesbaden „ 1 „ 17 „
Eltville , 1 „ 32 „
Rüdesheim „ 1 „ 51 „
Niederlahnftein „ 2 „ 46 „
Cöln Ankunft 4 „ 32 ..

in Cöln Anschluß an den später gelegten Ö -Zug 26 nach
Aachen- Lüttich—Brkssel

Abfahrt von Cöln künftig4*7 nachm.
Aachen 600 bis 604
Herbesthal an 6"
Abfabrt wie bisher 7^ abends,
Brüste ! Ankunft 11^2 abends.

c Caub,  22 . Juni . Dem stud. chem. Carl Kimpel,
Sohn des Lotsen Carl Adam Kimpel hier, der seit Beginn
des Krieges ununterbrochen bei dem Füselier -Reg . Nr . 80
im Westen vor dem Feind in der Front ist, vor einiger Zeit
zum Leutnant der Reserve befördert , ist nunmehr auch we¬
gen hervorragender Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen worden . Möge es dem jungen tapferen Helden
beschieden sein, gesund ins Elternhaus zurückzukehren.

c Nastätten,  22 . Juni . Eisernes Kreuz . Der
Gefreite Karl Link von hier, im Jnfanterie -Reg . Nr . 87,
wurde am 15. ds . Mts . auf dem westlichen Kriegsschauplatz
mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet.

Verwischter.
b Nassau,  23 . Juni . Kreissynode . Gestern tagte

hier die diesjährige Synode unter dem Vorsitz des Herrn
Dekan Lehr-Dausenau . Erschienen waren 39 Mitglieder;
außerdem nahm Herr Generalsuperintendent Ohly an den
Verhandlungen teil und griff wiederholt in dieselben ein.
Der Bericht über die kirchlichen und sittlichen Zustände lag
gedrirckt vor , ebenso die Bearbeitung der vom Konsistorium
gegebenen Vorlage : „Welche Bedeutung haben die Erfahr¬
ungen in den Gemeinden während der bisherigen Kriegs¬
zeit für das kirchliche Leben?" Die Besprechung war leb¬
haft und brachte manches Jnteresiante zu Tage . Folgende
Entschließung fand allseitige Annahme : „Synode stimmt
den Ausführungen des Berichts zu. Sie erklärt es für eine
wichtige Aufgabe aller Gemeindeglieder , in unermüdlicher
Arbeit alles aufzubieten , um unseren Gemeinden den Ge¬
winn der Kriegszeit für ihr inneres Leben in Friedens¬
zeiten zu erhalten und zu vertiefen ." — Für die im Herbst
zu Wiesbaden tagende Bezirkssynode wurden dieselben
Vertreter wieder gewählt : Dekan Lehr und Profestor Dei-
net ; Stellvertreter : Pfarrer Neubourg und Rentner Chun.
Ueber die Heidenmission berichtete Pfarrer Neubourg , über
unfern Erziehungsverein Dekan a. D. Wagner . Der Er¬
ziehungsverein hat eine Anzahl von Kindern in geeigneten
Familien zur Erziehung untergebracht und recht gute Er¬
fahrungen gemacht. — Im nächsten Jahre soll die Synode
in Ems gehalten werden.

* Limburg,  21 . Juni . Die beiden französischen
Gefangenen Korporal Robert Joly und Jäger zu Fuß
Napoleon Mostrojanni , die in der Nacht zum 7 . Juni aus
dem hiesigen Gefangenenlager entwichen waren , sind dieser
Tage wieder aufgegriffen worden . Sie waren bis in die
Gegend von Aachen gelangt.

* Lorchhausen,  22 . Juni . Ein größerer Wald¬
brand entstand gestern vormittag in einem früheren Loh¬
schlage im Distrikt „Hedderstal " . Das Feuer verbreitete
sich schnell über den dürren , ausgetrockneten Waldboden
und in kurzer Zeit stand eine ziemlich 'umfangreiche Mald-

fläche in Flammen . Zufällig in der Nahe beschrftigle Feld¬
arbeiter leisteten die erste Hilfe, und als später noch die
hiesige Feuerwehr eintraf , die noch durch weitere Kräfte
aus Lorch unterstützt wurde , gelang es am Nachmittag , des
Feuers Herr zu werden. Der Schaden ist ziemlich bedeu¬
tend, da etwa 20 bis 25 Morgen Waldung zerstört worden
ist. Die Entstehungsursache ist auf die Unachtsamkeit von
Arbeitern zurückzu führen , die in der Nahe des Waldes
Feuer zum Kasfeekochen angezündet hatten.

* Bonn,  20 . Juni . Auf der Spur . Als Täter des
Diebstahls , der in der Nacht zum Sarnstag in einem hie¬
sigen Hotel verübt wurde , und bei dem zwei Musterkofser
mit Goldwaren im Werte von 60000 Mark entwendet
wurden , ist der Hausbursche des betreffenden Hotels ermit¬
telt worden . Er hatte die Koffer mit der Handkarre des
Hauses nach Beuel zum Bahnhof geschasst und war mit ch-
nen nach Kalk gefahren. Während es gelang die Sachen
zu beschlagnahmen, ist der Täter entkommen und bis jetzt
noch nicht festgenommen worden.

Wie die Franzosen die deutschen Laufgräben anseheu.
Der „Matin " bringt eine Würdigung der deutschen

Laufgrabentechnik in einem Leitartikel , aus dem die „Täg¬
liche Rundschau " den nachfolgenden Auszug wiedergibt:
Sehen Sie da unten links — sagt mir der Offizier im
Beobachtungsstand , während ich mein Auge demFernrohr
nähere — diese kleine Linie , die einer Ackerfurche gleicht?
Das ist ihr Laufgraben . Die beiden Rinnen dahinter,
die sich ins Endlose fortzusetzen scheinen, sind ihre Zugangs¬
gräben . Und hinten im Schatten des Waldes diese leichte
Erhebung , die nicht viel höher als eine Erdscholle ist —
das ist ihr Geschützstand! Ah, ich sehe ihn, im Dunkel der
Bäume , diesen grasbedeckten flachen Vorsprung , unter dem
zweifellos die Mitrailleuse verborgen ist — diese schreckliche
Mitrailleuse , die mit bloß vier Mann zur Bedienung hin¬
reicht, um ein ganzes anstürmendes Bataillon dahinzu¬
mähen. Und ungemein eindrucksvoll ist auch die lange,
unabsehbare lange Linie, die so ruhig , so unbeweglich , so
harmlos bis zum Horizont verläuft , und hinter der sie sich
verbergen, hinter der sie auf uns lauern , hinter der sie blu¬
tige Schicksalsfäden spinnen . Aber einen noch viel grö¬
ßeren Eindruck ruft in uns der Anblick des Dorfes hervor,
das uns gestern noch gehörte und Morgen wieder gehören
muß , heute aber in ihrem Besitz ist . Ich sehe jede Einzel¬
heit ; den Kirchturm , der wie mit Axthieberr gespalten ist,
die schiefen Dächer , die Misthaufen neben den Scheunen.
Alles sehe ich — alles , nur keine Menschen. Auch nicht
das leiseste Anzeichen, daß ein menschliches Wesen in den
Mauern dieses verwunschenen Dorfes haust. Nicht ein
Hauch von Leben, wohin man auch blickt. Nur das eisige
Schweigen eines Kirchhofes. Und doch sind sie da , leben sie
unsichtbar vor unseren Augen in diesen einsamen Häusern,
unter dem Pflaster dieser öden Straßen . Aber das ist ge¬
rade ihre Starke : sich Monde und Monde eingrabeu zu
können, liegen zu bleiben, ohne sich auch nur zu rühren,
ohne zu sprechen, ohne zu rauchen, gleichsam als wären sie
schon zu Lebzeiten still und stumm wie ihre gefallenen Ka¬
meraden . Sehen Sie da, sagt der Offizier, die beiden gro¬
ßen viereckigen Gebäude, um die sich vier kleinere gruppie¬
ren ? Das ist eine französische Kaserne. Da stecken sie drin.
Sie müssen da ein Brigade - oder Divisionsquartier haben.
Bor langer Zeit sah man dort eines Nachmittags einmal
im Hof Radfahrer und Stafettenläufer erscheinen. Sogar
ein Auto hielt nicht weit davon . Unsere Artilleristen säum¬
ten nicht lange , dem Auto , den Stafetten und den Radfah¬
rern einen Schauer hinüberzuschicken. Die eine Lektion
hat ihnen genügt . Seither ist niemand mehr gekommen,
hat man nicht mehr das mindeste bemerken können. Nie
auch nur ein Licht des Nachts , nie die geringste Bewegung
bei Tage . Und doch sind sie nach wie vor in ihrem Bau.
Wie die Maulwürfe . Maulwürfe ? Nun ja . Aber Maul¬
wurfe, die ihre Kunst zur Vollendung erhoben haben.
Schon von außen gesehen verblüffen ihre weniger als bei
uns gewundenen Linien durch eine überraschende Eben¬
mäßigkeit. Bon innen gesehen aber bekunden sie nach dem
übereinstimmenden Urteil aller Angreifer , die sich davon
vergewisiern konnten, eine Meisterschaft der Anlage , die
man den schwerfälligen deutschen Köpfen niemals zugetraut
hätte . Die Unterschiede zwischen einem deutschen und ei¬
nem ftanzösischen Laufgraben sind genau so groß wie zwi¬
schen einem Deutschen und einem Franzosen . Wir legen
außerhalb des heimischen Herdes bei einem nur vorüber¬
gehenden Aufenthalt eine Verachtung jeglicher Bequemlich¬
keit an den Tag . Deshalb sind unsere Laufgräben auch nur
vorläufig hergerichtet, hoffen wir doch alle Tage , ihnen ent¬
fliehen zu können. Sie dagegen richten sich überall häus¬
licĥ ein. Daher ist es auch in ihren Laufgräben mit Spie-
gelschränken, Vorhängen , Betten und Lampen so behaglich.
Sie rechnen anscheinend darauf , ewig dort zu bleiben.
doch werden wir sie eines Tages aus ihren Löchern hincrus-
treiben . Von diesen unterirdischen Kasernen wird dann
nur die Erinnerung an ein großartiges und hervorragen¬
des Werk bleiben.

l-ehke Hackrickten.
Der Nachfolger des Großfürsten Nikolajewitsch.

Kopenhagen,  23 . Juni . Blättermeldungen zu¬
folge ist der General Rußki , der als Nachfolger des Ge¬
neralissimus Nikolajewitsch gilt , nach Petersburg gereist
und sofort zum Zaren berufen worden.

Warschau wird von der Zivilbevölkerung geräumt.
Petersburg,  23 . Juni . Seit vorgestern hat die

Ausweisung der Warschauer Zivilbevölkerung begonnen-
Der Gouverneur Meyer macht auf Befehl des Großfürsten
Nikolajewitsch bekannt, daß nur Staatsbeamte , Angehö¬
rige der Armee und Armeelieferanten in der Stadt bleiben
dürfen. Bis jetzt sind über 100 000 Zivilisten aufgesordert
worden , innerhalb 24 Stunden Warschau zu verlassen-
Weitere Listen werden angefertigt.

OeffentlicherWetterdienst. - Dienststelle Weilburg.
Wetter -Vorhersage für Donnerstag , den 24 . Juni d. Js:

Vielfach wolkig und strichweise Gewitter , etwas kühler.
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Bekanntmachung»
betreffend

Borschriften wer das Verfahren bei der PrSfnng, der Feststellung des vebemhmevreiser nnd der
UebermWe von MilitSrtncheu.

1. Die Prüfung , Feststellung det UebernahmepreifeS und
Uebernahme der Militärluche erfolgt innerhalb de» Reichsge¬
bietes durch das Königlich Preußische Krieglministerium.

Die Aufforderung zur Ueberlaflung und zur Versendung,
sowie die Anordnung de» Eigentumsüberganges (Uebernahme)
der Militärtuche ergeht durch das Wollgewerbemeldeamt des
Königlich Preußischen Knegsministeriums.

2 Für btt Preisbestimmung der beschlagnahmten Tuche
soll eine physikalisch -chemische Prüfung maßgebend sein, ähn¬
lich der bisher von den Kriegs -Bekleidungs -Aemtern vorge¬
nommenen.

Alle Tuchproben , die ohne amtliche Prüfuugszeugnisse
eingeretcht sind, werden daher in der Prüsungsstelle des
Wollgtwerbemeldeamtes geprüft . Soweit amtliche Prüfung ?-
zeugnisse beigebracht werden , find diese für die Preisfestsetzung
maßgebend.

3. Die Prüfungsstelle » ird von einem Dipl .-Jngenieur
geleitet , dem zwei akademisch gebildete Chemiker zur Seite
stehen . Sie arbeitet nach den Grundsätzen des Königlichen
Material -Priisungs -Amtes in Berlin Lichterfelde . Die Be¬
amten sind dort ausgebildet . Es wird ihnen in keinem Falle
bekannt gegeben , .wem die einzelnen Tuchproben gehören.
Die Vordrucke für die Prüfungsberichte und die Muster
werden in der Muster Kontrollstelle mit Nummern an Stelle
der Namen versehen und so der Prüfungsstelle übergeben.
Den Prüfungsbeamlen ist das Betreten der Räume , in denen
der Briefwechsel mir den Meldenden usw . bearbeitet wird,
verboten.

4 . Nach dem Ergebnis der physikalisch-chemischen Prüfung
(Ziffern 2 und 3 ) werden die Tuche von dem Wollgewerbe-
meldeamle in Klassen eingeteilt.

5 . Die Entscheidung , welche Klassen und Farben von
Tuchen jeweils von der Militärbehörde übernommen und
welche zur späteren Verwendung zurückgestellt werden , hat
die Bekleidungsadteilung des Kriegsministeriums.

Die Bekleidungsabteilung wird nach ihrem Ermessen

unbrauchbare Tuche dem Wollgtwerbrmeldeamte zur Freigabt
bezeichnen.

S Für die einzelnen Tuchklassen find »on dem Kgl.
Preußischen , dem Kgl . Bayerischen , dem Kgl. Sächsischen und
dem Kgl. Württembergischen Kriegsministerium auf «Arund
der gesetzlichen Höchstpreise für Militärmannschaftstuche Preis¬
labellen festgesetzt worden Diese Tabellen bilden die end¬
gültige Unterlage für die Festsetzung des Uebernahmepreises
im Einzelfalle.

7 Die Muster werden mit den Prüfungszeugnissen und
unter Angabe der auf Grund der Prüfung , bezw . des amt¬
lichen Prüfungszeugnisses festgestelllen Klassen einer Kommission
vorgelegt , die sich jeweils aus einem Offizier des KriegS-
miuisteriums als Vorsitzenden , einem Sachverständigen aus
Tuchgroßhandtls - und einem aus Fabrikantenkreisen zu-
sammensetzt . Elftere Sachverständige sind von den Handels
kammern zu Berlin , München , Leipzig . Stuttgart , letztere von
dem Kriegs -Garn - und -Tuchverband dem Kriegs Ministerium
zu benennen . Das Wollgewerbemeldeamt wird jeweils zwei
von diesen Sachverständigen rechtzeitig zur Teilnahme an den
Sitzungen auffordern.

8 Der Prüfungskommission ist nicht bekannt , wessen Tuche
sie beurteilt.

Sie hat das Recht, gegebenenfalls Nachprüfungen der
Tuchproben vornehmen zu lassen.

Die Kommission setzt an Hand der Preistabellen (vgl.
Ziffer 6) mit Siimmeneinheit den Uebernahmepreis fest. Sie
kann gewisse Zuschläge oder Abschläge bestimmen . Durch
erstere dürfen jedoch die gesetzlichen Höchstpreise nicht über¬
schritten werden.

Wird in der Kommission eine Einigung über den Preis
nicht erzielst so muß der Vorsitzende die Entscheidung der
Bekleidungsadteilung des Kriegsministeriums anrufen , welche
alsdann den Preis an Hand der Sachverständigengutachten
endgültig festsetzt. Eine Anfechtung der Preisbestimmung ist
nicht zulässig.

9 . Soweit die Bekleidungsabteilung btyimmte Tuche als
zur Uebernahme geeignet bezeichnet hat , gibt das Wollae-
werbemeldeamt dem BekleidungS -BeschaffungS Amte die Be¬
stände an diesen brauchbar befundenen Tuchen an und fordert
es auf . mitzuteilen , wann und an welches Kriegs Bekleidungs-
Amt die betreffenden Tuche zu senden sind.

10 Sobald das Bekleidungs -Beschaffungs Amt das «m-
pfangspflichtige Kriegs -Bekleidungs -Amt bezeichnet hat . teilt
das Wollgewerbemeldeamt diesem die Entscheidung des Be-
kleidungs Beschaffungsamtes mit und gibt ihm den Eigen¬
tümer , die Menge , Art und Eigenschaften , den Uebernahme¬
preis und Liefertermin der Tuche an.

II . Zugleich ergeht von dem Wollgewerbemeldeamt an die
Eigentümer gemäß § 2 des Gesetzes bttr . Höchstpreise vom

»' l* 1.4. die Aufforderung zur Ueberlassung dieser17. Dez . 1914
Tuche an die Militärbehörde und zur umgehenden Ueber«
sendung an das zu bezeichnende Kriegs -Bekleidungs Amt
unter Bekanntgabe der Lteferungs - und Abnahme -Vor¬
schriften " .

12. Das Kriegs Bekleidungs -Amt prüft die Tuche nach Ein¬
treffen und benachrichtigt das Wollgewerbemeldeamt von der
Annahme oder Zurückweisung der Tuche.

13 . Hat das Wollgewerbemeldeamt Kenntnis von der An¬
nahme der Tuche durch das Kriegs -Bekleidungs Amt erhalten^
so teilt es dem Eigentümer der Tuche mit , daß das Eigentum
der in Rede stehenden Tuche dem betreffenden Kriegs -Be¬
kleidungs Amt übertragen wird (Uebernahme ) .

14. Das Kriegs -Bek e dungs -Amt , welches die Tuche erhält^
bezahlt sie spätestens 6 Wochen nach Empfang.

Coblenz » den 22 . Juni 1915.
Kgl . Preutz. Kommandantur »an Koblenz

und Ehrenbreitst ein.

NetimWHWe ».
Wege» der iibemWe» Steige»;

der Kohle»greise
sehen wir uns veranlaßt , von heule ab den

CoKspnis pro Zentner ab Gasanstalt ans 90 Pfg
sestzusetzen.

Oberlahastein , den 22 . Juni 1915
_Der Magistrat.

81wird zur Kenntnis gebracht,daß das Feld nach§1der.Feldpolizeiverordnung vom 6. Mai 1882 in der Zeit vo» 1.
Mai bis Ende August von 9 Uhr abends bis 3 Uhr morgens ge¬
schlossen ist.

Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straße » und
Feldwege auf einem offenen Grundstücke sich aufhält ohne daß
von dei Ouspolizeibehördc eine Ausnahme ausdrücklich gestattet
ist , wird mit Geldstrafe bis zu 10 Mk. oder 3 Tage « Haft bestraft

Oberlahnstein , den 8. Juni 1915.
Der Bürgermeister , Schütz.

Militär-

ist verboten.

ist nur an
Plötze gestattet

Das Baden in der freien Lahn
Das Baden im steten Rheine

nur an dem oberhalb des Victoriabrunnens abgegrenzten

Oberlahnstein.  11 . Juni 1915. Der Bürgermeiste  r.

BekMNMachnng.
l. de» 28. b. Rt;.,

nachmittags 1 '/ , Uhr»
«ird auf dem Rathause zu Karrrich ein zur Zucht entbehrlich
Gewordener

gutge«Urttt Zuchteber
Hffentlich versteigert.

Ootmlch , den 21. Juni 1915
_ Der Bürgermeister : Schupp.
8888A88S8 A8 8H88H8BSK
iS 353

| Im kelste |
2§£ fehlt es unseren Feldgrauen an Ueberfichtskarten ?§?
N von den einzelnen Kriegsschauplätzen . Auch unsere
Jgg Tapferen wollen sich über den Sland der Kämpfe , | 6f

sei es in den Karpathen , Polen , Flandern , Ober - jg?
«5 Italien , Dardanellen , Suez -Kanal usw . orientieren , hi
* * Wir empfehlen deshalb als Liebesgabe den
K „Kriegskarten -Atlas " ins Feld zu senden. SÖ
N Dieser ist recht handlich gebunden , vereinigt 10
jjjSg Karlen , die in vielfarbiger Ausführung bei einer

reichen Orisbeschriftung leicht lesbar sind.

ff Eine treuste ff
ist der vorzügliche Alias auch j dem aufmerksamen N
Zeilungsleser . Der Preis ist, um eine wci e AH

iS? Verbreitung zu sichern, ani M . 1 / 0 per Exemplar M

festgesetzt jg
N Geschäftsstelle des Lahnfteiirer Tageblatt . M
m m
mmmmmmmmm mm mwmmmwmmm

Mako -Hemden,
Normal - Hemden,
Oxford -Hemden,
Unterjacken,
Normalhosen,
Reit -Unterhosen,

nahtlos,
Socken und
Mannsstrümpfe,
Fusslappen

verschiedener Art,
Badehosen,
Hosenträger,
Halstücher,
Taschentücher,

empfiehlt in grösster Auswahl (ohne jede Preiserhöhung)
Jaeob Rüdell.

DM für SteuUWe Md
MWuelWeibeuB
abfchriften und Gehaltsansprüchen an
Main-KraftwerkeA.-G.. Betr.M . St. Goarshanse«.

Oberlahnstein a. Nh.

Unserem Präses , dem Hoch« . Herr«

WPfaner 3o|. B. Ludwig
r*  zu stimm Namenstage

die beste» Glück - « nd Segenswünsche
vim Kath. Arbeiter Verein Niederlahnsteia.

RicNrlih»ftei«er 6p > »»» Inlehnlnsski-
Perei»

E. S. m. u. $. za Niederlahnste«
Die ordeatl. Genemloersmmlnng
findet am Sonntag , den 27 . Juni , vorm . 11 Ahr,

im Lokale d»q Hotel Strobel  hierseldsl statt.
Tagesordnung:

1. Vorlage der Rechnung und Bilanz pro 1914.
2 Revisionsberichl des Aussichtsrates und Entlastung deS

Vorstandes und Rechners.
3 . Ergänzungswahl von zwei stalukenmäßig ausscheidenden

Mitgliedern des Vorstandes.
4 . Ergänzungswahl von zwei statutenmäßig auSscheidenden

Mitgliedern des Aussichtsrates.
Die Mitglieder des Vereins lade : ergebenst ein.
Riederlahnstein , den 19 Juni 1915

Der Vorstand:
Hamm . Matare . H . Faust . A Faust . Zell.

Selbständige GssiOMeure
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Gaswerk Ems.

Sauerkirschen
kauft stets an

Konditorei Wenzel.

Gemsevstanzen.
starke, aus Freiland , empfiehlt

Fabrik Keßler.

TrScht. Fahrknh
zu verkaufen Karl Maus,

Schmiedemeister , Bogel

llnemgeltlicher
Arbeitsnachweis

fiir Arbeitgeber uud Arbeit¬
nehmer männlichen and
weiblicheu Geschlechtes

auf Rathaus Oberlahnstein
Ztmmer Nr . 5.

Ztotuzzuersteiseru« .
Donnerstag, d. 24. 3nni

nachmittag « von 3 Uhr ab
«erden vor der Wirtschaft zur
Stadt Bopparb in gilftu bei
Camp a. Rh.

2 komplette Betten , 2 Nacht¬
tische mit Marmorplatte , 1
Kleiderschrank mit Spiegeltür
und 1 Waschkommode mit
Marmorplatte und Spiegel

öffentlich meistbietend gegen bar
versteigert.

viederlabustei, . 22 . Juni 191i.
Giese , GerichiSoollzießsr.

Wsh«»»z»i.L«de»lollil
worin schon längere Jahre »ix
Raster- und Friseurgeschäst » tt
gutem Erfolg betrieben wird, ist
ab t Juli zu vermieten.
Ulederlahrrstein , Bahnhofstr . 6.

Lsfene Stellen.
Bei der hiesigen Arbeitsver¬

mittelungsstille sind folgende
Stellen für sofort zu besetzen!

Former , Dreher , Schlos¬
ser, Hausburschen , Tag¬
löhner , Dienstmädchen u.
Stundenmädchen.

Näheres Nathans Zimmer 5.

Zum 1 . Gklsbe » gesucht eine

Z- iZimer-Wi-mi«
für kleine Familie (2 Kinder ).

Angebote unter Wohnxng 1001
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

öchme
Mssirdewh««»!

zu vennieien P «rgstratze 34.

Wohnung
3 3immer , Küche nebst Zubehör
u. Maxsarde » » !»» « » » zu ver¬
mieten . Adolfftvatzr 51.

Schöne Wohnung
mit 4 Zimmer , Küche und Zxbe-
hör zum 1. Oktober zu vermiete ».

Näheres „ Ktadt Mai « ?".

Rlissardemih««»!
2 Aimmer und Küche zu ver¬
mieten . AschSrnZe 72 .
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